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Vorwort .

Im Hinblick auf die große Wichtigkeit , welche die Gesteinskunde für

den Bautechniker hat ; war man an den gewerblichen Fachschulen stets

auf das eifrigste bestrebt , den Abiturienten ein möglichst reiches Wissen

auf diesem Gebiete mitzugeben . Die Baustein - Sammlungen der genannten
Schulen wurden zu diesem Zwecke alljährlich vergrößert und lehrreiche

Exkursionen nach den größeren Steinbrüchen veranstaltet , um den Vortrag
des Lehrers ” durch praktische Anschauung zu ergänzen . Leider hat man

aber an den meisten Lehranstalten mit dem widrigen Umstande zu kämpfen ,
dass für den Unterricht in der Bausteinkunde nur eine sehr knappe Zeit

zur Verfügung steht . Soll nun in den wenigen Vortragsstunden möglichst
viel von dem umfangreichen Stoffe bewältigt werden , so braucht man einen

Unterrichtsbehelf , der das zeitraubende Dictieren entbehrlich macht . An

einem solchen Behelfe mangelte es aber bisher , obwohl mehrere ganz vor¬

zügliche Bücher über Baugesteine existieren ; sie sind eben zu ausführlich ,
um sie für den Unterricht d i r e c t e benützen , d . h . um sie dem Schülerin

die Hand geben zu können .

Aus diesem Grunde entschloss sich der Gefertigte , über Anregung des

Herrn k . k . Regierungsrathes und Directors Camillo Sitte das vorlie¬

gende Büchlein herauszugeben . Er bemühte sich hiebei , einerseits alle

wichtigen neueren Bausteine , insbesonders die vielen im Laufe der letzten

Jahre aufgetauchten Marmorsorten anzuführen , andererseits aber den ganzen
Inhalt in die denkbar kürzeste Form zu kleiden , um die Darstellung recht

übersichtlich zu gestalten .

Letzteres ist besonders für den Praktiker , dem dieses Buch nach der

Intention des Verfassers ebenfalls gute Dienste leisten soll , von größter

Wichtigkeit . Ein kurzer Hinweis auf ein Gestein ist ja unter Umständen
1*
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vorteilhafter , als eine langatmige Beschreibung . Man lernt eben einen
Baustein nicht aus dem Buche , sondern nur durch eigene , wiederholte

Anschauung kennen .
Von diesem Gesichtspunkte aus möge diese bescheidene Arbeit von

den Herren Fachgenossen in Schule und Praxis betrachtet und wohlwollend

aufgenommen werden .

Der Verfasser .
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Im Gegensätze zu den plutonischen und vulcanischen Gesteinen ent¬
halten die Sedimentgesteine Versteinerungen aus dem Pflanzen - und Thier -
reiche in reichster Fülle . Auf Grund derselben ist die Geologie in der
Lage , auf das Alter der einzelnen Gesteine Schlüsse ziehen zu können .
Man reiht die Gesteine nämlich in Formationen ein , deren Entstehung
man in vier Zeitperioden verlegt , und zwar wie folgt :

)
1 . Bojische Urgneisformation
2 . Hercynische Gneisformation

| B . Huronische Formation

Azoische Periode oder
Urzeit

Primär¬
gesteine .

1 . Silurformation
2 . Devonformation

1 Übergangs¬
gebirge .

II . Paläozoische Periode
oder Alterthum 3 . Carhonformation (Steinkoh¬

lenformation )
4 . Dyasformation

1 . Triasformation
2 . Juraformation
3 . Kreideformation

III . Mesozoische Periode
oder Mittelalter

Secundär -
gesteine .

Eocän
Oligocän
Miocän
Pliocän

2 . Diluvialformation
3 . Alluvialformation

Tertiärgesteine .IV . Känozoische Periode
oder Neuzeit

Quartär¬
gesteine .

Für unseren Zweck ist es indessen übersichtlicher , die Gesteine in
Bezug auf ihre Zusammensetzung zu gruppieren und auf ihre Zugehörig¬
keit zu den betreffenden geologischen Formationen nur wenn nöthig hin¬
zuweisen . Von diesem Gesichtspunkte ausgehend , haben wir es mit drei
Gesteinsgruppen zu thun , nämlich mit 1 . Silicat - , 2 . Carbonat - und
3 . Trümmergesteinen .

I . Die Silicatgesteine .
Die Silicatgesteine bilden das Urgestein unserer Erdrinde und sind

der Hauptsache nach aus Silicatmineralien zusammengesetzt . , d . h . aus
solchen , welche aus Kieselsäure und deren Verbindungen bestehen . Von



9

diesen Mineralien seien genannt : Quarz , Feldspat (Orthoklas ,
Sanidin , Albit , Oligoklas , Andesin und Labradorit ) , Horn¬
blende oder Amphibol , Augit , Glimmer (Kaliglimmer , Magne¬
siaglimmer , Lithionglimmer ) , Diallag , Olivin , Granat , Tur¬
malin , Chlorit , Talk etc .

Die meisten Silicatgesteine enthalten zwei oder mehrere dieser Mine¬
ralien ; je nachdem nun die Gemengtheile nach allen Richtungen regellos
oder aber parallel zueinander angeordnet sind , nennt man die Struetur
der Gesteine 1 . massiv -körnig , 2 . schiefrig , und theilt demnach die Silicat¬
gesteine ein in 1 . Massige und 2 . Schiefrige Silicate . Es gehören
hieher :

Granit
Syenit
Diorit
Diabas
Gabbro
Porphyr
Melaphyr
Serpentin
Tracliyt
Phonolith
Basalt
Dolerit
Lava
Bimsstein
Obsidian

u.
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etc .
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Von diesen Gesteinen werden hier nur jene besprochen , welche als
Bau - oder Decorationsgesteine Verwendung finden .

Granit .
Granit ist ein kristallinisches Gemenge von Quarz , Feldspat (Ortho¬

klas und Oligoklas ) und Glimmer . Als zufällige (aceessorische ) Gemengtheile
erscheinen noch zuweilen Hornblende , Turmalin , Granat u . a .

Die Grundmasse des Gesteines wird durch rauchgraue , mattglänzende
Quarzkörner und durch graue oder bunte , glasig glitzernde Feldspat -
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blättchen gebildet ; der Glimmer aber ist in dieser Grundmasse regellos
verstreut , in Form metallisch -glänzender , weißer , braunrother oder schwarzer ,
manchmal auch goldgelber Blättchen . Begreiflicherweise ist daher auch die

Färbung der Granite sehr verschieden ; wir kennen zumeist graue oder
bläuliche Sorten , es gibt aber auch bunte und schwarze Granite , Ihr Korn
ist fein - bis grob , ihre Härte groß , daher sie sich zwar schwer bearbeiten
lassen , dafür aber auch wenig abnützen ; sie nehmen eine schöne Politur
an , sind äußerst wetterbeständig und von sehr hoher Druckfestigkeit
(800—2600 hg pro 1 cm2) . Man verwendet die Granite im Quaderbau , für
Pfeiler und Säulen , für Treppenstufen und Pflasterwürfel , ferner für Monu -
mentensockel , Grabobelisken etc . Die alten Ägypter benützten die Granite
trotz ihrer Härte auch als Sculpturmaterial und fertigten ihre Kolossal¬
statuen daraus . Auch die altrömischen Bildhauer verwendeten Granit ,

Im Nachstehenden sind die für unsere Zwecke wichtigsten Granit¬
vorkommen angeführt :

Gmünd , gelbgrau , grobkörnig , leicht bearbeitbar und gewinnbar
(Findlinge ) . Hauptbaustein der Wiener Stadtbahn , der
Sammelcanäle , der Schleusen in Nussdorf ; Fagade des
Hotel Habsburg in Wien . Stephaniebrücke in Wien .

Roggendorf - Pul kau . 1 Die aus der Schwarte des Bru-

Limberg bei Meis sau . | ches gewonnenen Quadern sind von
gelbbrauner Farbe (Parterre und
Mezzanin des Equitable -Palais ) , die
aus dem Kern sind bläulich
(Stufen des Radetzky -Denkmales
in Wien , viele Grabsteine ) .

Ma uthausen , blaugrau , fein - bis mittelkörnig . Wiener Pflasterstein .
Polierte Säulen im akademischen Gymnasium , in
der Universität , im kunsthistorischen Hofmuseum ,
Sockel des Kaiser Franz - , des Kaiser Josef -
Denkmales , Bassin des Albrechts - , des Rafael
Donner -Brunnens in Wien , zahlreiche Grabobelis¬
ken auf den Friedhöfen in Wien , Linz , Salz¬
burg etc .

Neuhaus , hellgrau , Sockel des Parlamentsgebäudes in Wien ,
Sockel und Säulen am Dome in Linz .

Hamberg , schwarzgrau , Säulen des Sacher Hotels in Wien .
St . Oswald , hellgrau , Stufen des Tegetthoff -Denkmales in Wien .
Schwertberg , Perg , Pregarten , Dörnach , Schärding etc . ,

grau , zumeist für Pflasterwürfel , und als Quadern für Brücken¬
bauten verwendet ,

fH
©
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Reifnigg itn Bachergebirge , hellgrau , fein , Grazer Pflaster¬
stein . Quadern an der tech¬
nischen Hochschule zu Graz .

Grasstein bei Franzensfeste , weiß , Bautender Tiroler Süd¬
bahn , Sockel der Börse in Wien .

Sogenannte Pilsnergranite
(weil von der großen Stein¬
firma Cingros in Pilsen
verarbeitet und in den
Handel gebracht ) .

Schweinitz bei Budweis
Studein
Krumau
Skuc bei Pardubitz
P r i b r a m
V"
Zumberg bei Chrudim
Plan , gelblichweiß , sehr fein ,

verwendet .
Beneschau , hellgrau .
Schlucken au - Rosenhain
Reichenberg

Petersburg - Jechnitz , der
schönste Österreich . Granit ,
drap mitrothen , gelben und
schwarzen Flecken . Sockel
des Maria Theresia -Denk¬
males , Sockel und Gewände
des Equitable -Palais , Säulen
in der Universität zu Wien .

Nepomuk , gelblich .
Stenovic , Milin , Merklin ,

grau ,
u . a.

■ grau .

insbesonders für Gerberplatten

dunkelgrau .

Setzdorf , blaugrau fein .
Friedeberg , grauweiß bis blaugrau , fein .
Jungferndorf , blaugrau , fein .
Breitenfurt bei Niklasdorf , blaugrau , fein .

Poltenberg bei Znaim
T e 11 s c h
Z 1 a bi ng s

)
) gelblich bis grau , grobkörnig .

Pressburg , lichtgrau , mittelfeinkörnig ,
(Banat ) : Rakovicza — Majdan , dunkelgrau , fein .
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Baiern

Bairischer
Wald¬
granit

Büchelberg , Fürsten¬
stein , Hauzenberg ,

■ Vilshofen , Fürsten -
zell , Metten , Nabburg ,

Blauberg , Teisnach

0 W ö £ N 8d 03 © -£5 &*HIpHrd pQ W>

Fichtel -
geblrgs -

granit

Schneeberg , Fa §aden -

quader des Equitable -
Palais in Wien , Säulen weißgelb ,
der Befreiungshalle in grobkörnig
Kelheim

Epprechtstein

Reuth bei Gfrees , grau , j Sockelu .Trep-
fein 1 pen .des Berii -

< nerKeichstags
Kornberg , graublau , fein j gebäudes.

Baden : Schwarzwaldgranit , buntroth oder grau .

Hessen : Odenwaldgranit , schwarz , grau oder schwarz -weiß -

roth . (Sogenannter Deutscher Reichsgranit .)

Sachsen

Meissen , roth , Altarsäulen der Votivkirche und
Säulen des Equitable -Palais zu Wien ,
Grabsteine .

Lausitz , grau , sehr druckfest .

a

Preußisch -

Schlesien i
I

O berstreit , hellgrau .
Strehlen j
Striegau 1 weißgrau , größte Druck -

Gr . Rosen j festigkeit .

Königshain , bläulich .

Italien : Baveno am Lago maggiore , grau oder rosa, Säule des Tegett-
hoff-Denkmales , viele Säulen im Stiegenhause des

Justizpalastes und im kunsthistorischen Museum zu
Wien , Sockel des Winterholler -Denkmales zu Brünn .

Frankreich

Servance , Haute Saone Departement , roth ,
Gerardmer , Vogesen -Departement , braun , auch grau ,
Remiremont , Vogesen -Departement , roth , auch grau ,
Vire im Departement Calvados , bläulichgrau ,
Corsica , roth , Säulen im Stiegenhause des Equitable -

Palais zu Wien .
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Schweiz : Gurtnellen am St . Gotthard , weiß .
Schottland : Peterhead , roth.
Russland : Helsingfors in Finnland , schwarz .

Schweden

Lysekil , Wannewik ,
Wirbo , roth

Warb erg , grün
Slipholmen , Wester¬

wik , schwarz

Brunnenmuscheln der Hofburg ,
Portal desEquitable -Palais , Sockel
des Radetzky -, Schiller - , Lieben¬
berg - Denkmales in Wien , der
Kaiser Wilhelm - Denkmäler in
Berlin , Köln , Dresden , Bromberg
u . a . O . , zahlreiche Krieger - und
Siegesdenkmäler in deutschen
Städten , viele Grabdenkmäler auf
den Friedhöfen von Wien , Berlin ,
etc .

Ägypten : Syene , antiker sogenannter Rosengranit , Kolossalstatuen in
Theben etc . , Säulen im kunsthistorischen Museum zu
Wien , Obelisken von Rom , Paris , London , New -York
etc .

Syenit .
Der Syenit ist ein krystallinisches Gemenge von Orthoklas und

Hornblende . In die röthliche oder graue Grundmasse des Feldspates
sind die dunkelgrünen oder schwarzen , kurzen Säulchen der Hornblende
mehr oder weniger zahlreich , regellos eingebettet . Die Farbe schwankt
zwischen hellgrau , dunkelgrau und schwarzgrün . Härte und Druckfestigkeit
sind sehr groß , die Färbung schön , Politurfähigkeit und Ausdauer eine
vorzügliche . Als Decorationsmaterial , insbesonders aber für Grabsteine ,
wird der Syenit dem Granite vorgezogen , als Bau - und Pflasterungs¬
material wird er sowie dieser gerne verwendet ; er kommt aber nicht so
häufig vor . Die wichtigsten Syenitbrüche liegen in :

Nieder -Österreicli : Schreins .
Baiern : Fichtelgebirge , Wölsau .

| 0 p p a cb ,
Sachsen { Plauen (Dresdener

j Pflasterstein ) .
Hessen : Odenwald .

Böhmen

Konopischt ,
P f i b r a m,
Litschau ,
Plan ,
Neuern

u . a.
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Diorit .
Der Diorit ist ein krystallinisches Gemenge von weißem Oligoklas

mit vorherrschender , schwarzgrüner Hornblende (die Farbe ist
daher schwarzgrün , weiß gesprenkelt ) , oft ist Quarz , Glimmer oder
speisgelber Schwefelkies beigemengt . Die Eigenschaften des Diorites
sind jenen des Syenites ganz ähnlich , ebenso seine Verwendung zu Grab¬
steinen , Schriftplatten etc . Er wird aber auch gerne zu Säulen benützt .
Wichtig sind die Diorite von :

| Hainspach - Schluckenau ,
j Wischkowitz bei Marienbad ,Böhmen
^ Budweis (Glimmerdiorit) ,
[ Skuc (Glimmerdiorit ) .

Nieder -Osterreicli : Nöhagen bei Krems.

Ober-Österreich : Dörnach .

| Spremberg ,Sachsen | Schmölln , schwarz .

Hessen : Odenwald .
Baiern : Fichtelgebirge . (Berühmter Glimmerdiorit, Säulen im kunst¬

historischen Museum zu Wien .)

Belgien : Quenast . Berühmtes Pflastermaterial .

Diabas .
Der Diabas ist ein krystallinisches Gemenge von Labrador mit

Augit und Chlorit . Die Farbe ist vorwiegend schwarzgrün , weiß
gesprenkelt ; Härte und Druckfestigkeit , Politurfähigkeit und Ausdauer
sind sehr groß . Diabas findet dieselbe Verwendung wie Syenit und Diorit ;
die wichtigsten Vorkommen sind :

(
Kamenz ,

Sachsen { Neusalza - Sprem -
( berg .

[ N i x d o r f,Böhmen
j Schluck enau .

Baiern : Fichtelgebirge .

Y

4

4

I
%
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Sogenannte Diabas¬
porphyre

Braunscliweig : Rübeland am Harz .
Griechenland : Levetsova (Porfido verde

antico ,
*ein im Alterthum hochgeschätztes

Decorationsmaterial ) .

Gabbro .
Der Gabbro ist ein krystallinisches Gemenge von bläulichem

Labrador mit graugrünem oder bräunlichem D i a 11 a g und enthält
accessorisch noch zuweilen ölgelben Olivin , grünen perlmutterglänzenden
Smaragdit etc . Seine Farbe ist meist dunkelgrün , mit blauem Schiller¬
glanze , die Dauerhaftigkeit und Härte sehr groß . Herrschen die schillernden
Labradorkrystalle bedeutend vor , so geht das Gestein über in Labradorfels ,
welcher zu den herrlichsten Decorationsgesteinen gehört .

Gabbro

Corsica : „ Verde di Corsica, “ Vertäflung der Fürstenkapelle
der Mediceer zu Florenz .

Nonndorf in Nieder - Österreich , zu Grabsteinen und Pflaster -
• würfeln in Wien in Verwendung .

Radauthal bei Harzburg in Braunschweig .
Zobtenberg in Pr . Schlesien .
D av o s, Schweiz .

| Goro s chky inWolhynien (Russ -
1 Für Grabmonumente , Tisch -

Labrador I land) , J. platten , Verkleidungen , Säul-
[ A d olfs ista u . a .O .inNorwegen . I chen , kunstgew . Gegenstände .

Porphyr (Porfido ) .

Die Grundmasse ist ein inniges , felsitisches Gemenge von Feld¬
spat und Quarz , in welchem zahlreiche größere Krystallkörner
von Quarz , Orthoklas , Oligoklas , Glimmer oder Hornblende
eingebettet sind . Diese Structur ist so charakteristisch , dass man sie als
porphyrisch bezeichnet .

Porphyre , welche Quarzkörner enthalten , heißen quarz führende
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oder Felsitporphyre ; es gibt aber auch quarzfreie Porphyre oder
Porphyrite .

Die Porphyre sind hart , polierbar , sehr druckfest und wetterbeständig .
Ihre Farbe ist roth , braun oder schwarz und decorativ sehr wirksam . Man
verwendet daher die Porphyre nicht nur als vorzügliche Werksteine im
Quaderbau , ferner als sehr widerstandsfähige Pflastersteine , sondern auch
als polierte Säulen , Monumentensockel und Grabsteine . Die antike Kunst
verwendete den rothen Porfido antico vom Djebel Dokhan in
Ägypten nicht nur für Säulen und Obelisken , sondern auch zu Bildwerken .

F undorte :

Tirol
Sogenannter

Sterzinger
Porphyr .

Auer bei Bozen
Br anzoll bei Bozen
Waidbruck bei Bozen
Kastellruth bei Bozen

roth , braun oder
schwarz , Beetho¬
vendenkmal , Ze -
linkamonmnent ,
Fries am Equi -

table -Palais ,
Krannerhaus in Wien .

Böhmen : Teplitz , prachtvoll roth , für Grabmonumente u . a.
Galizien : Krzeszowice , roth , für Pflasterwürfel .

Schweden : Elfdalen , roth , braun oder schwarz .
Deutschland : Elbingerode am Harz , graublau, schwarz.

s?

Serpentin (Ophit , verde antico ) .
Aus Gabbro durch Umwandlung entstanden , kommt Serpentin

häufig mit diesem gleichzeitig vor ; er ist ein wasser - und eisenhaltiges
Magnesiasilicat und erscheint im allgemeinen als lauch - bis dunkelgrünes ,
bunt geflecktes , geflammtes oder gesprenkeltes Gestein , im Aussehen einer
bunten Schlangenhaut ähnelnd . Als zufällige Beimengungen kommen
Diallag , Bronzit , Asbest , Talk u . a . vor , häufig wird der Ophit von
weißen Calcitadern durchzogen und heißt dann Ophicalcit . Der

Serpentin ist meist weich , sehr leicht bearbeitbar , vorzüglich politurfähig
und farbenprächtig , daher ein viel geschätztes Decorationsgestein und zu
Wandverkleidungen , Balustraden , Postamenten , Vasen , Kaminverkleidungen , A-
ebenso wie für Statuen und allerlei Gegenständen des Kunstgewerbes in

Verwendung . Härtere Sorten sind recht tragfähig und deren Politur ist
sehr wetterbeständig , so dass man solche Serpentine auch zu freistehenden
Säulen , Grabsteinen etc . benützt . Wegen seiner Feuerbeständigkeit dient
dieses Gestein auch zur Herstellung von Schmelztiegeln . Die wichtigsten
Sorten sind :
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Aus Italien

Prato : Verde di Prato ,
Susa : Verde di Susa ,
Polceverra bei Genua : Verde di raare . Beliebte¬

ster aller Serpentine , Säulen und Verkleidungen im
Equitable -Palais zu Wien . Weiß geadert .

Bonassola : Eosso di levante . Weiß geadert .

Aus Österreich

( 1 . grün , Säulen am Maria Theresien -
Steizing i Denkmal zu Wien ,in Tirol

| 2 roth _
Matrei in Tirol , violett , weiß geadert : Säulen im

naturhistorischen Hofmuseum zu Wien .
Predazzo in Tirol , gelbgrün , dunkler geadert .
Gast ein in Salzburg , lichtgrün , hell geadert .
Elsen au und Kraubath in Steiermark , grün .
Einsiedel bei Marienbad in Böhmen , schwarz¬

grün , gelblich gefleckt , auch für Grabsteine
geeignet .

{ Zöb 1 itz und Waldheim (Sachsen ) , schwarz , dunkel -
Aus Deutschland { grün ; großartige Serpentin -Industrie .

( Wirsberg (Baiern ) , schwarz .

Aus Griechenland : Insel Tino , schwarzgrün mit hellgrünen und weißen
Adern (8 m lange Monolithsäulen der katholischen
Kirche zu Athen ) , schon im alten Rom angewendet .

{

Maurin : Vert des alpes .
Corsicn : Serpentin de Corse .

| St . Gotthard |
Aus der Schweiz { Davos 1 grün .

{ Wallis (Findlinge ) j

| grün .

Trachyt .
Der Trachyt besteht aus einer rauh anzufühlenden , porösen Grund¬

masse von Feldspat mit oder ohne Quarz . Die bläschenartigen Poren
sind häufig mit glasigem Feldspat (Sanidin ) oder mit Quarz aus¬
gefüllt , auch kommen Beimengungen von Hornblende , Augit ,
Glimmer etc . vor . Der Trachyt ist ein ausgesprochen vulcanisches
Gestein ; seine Farbe ist meist hellgrau , seine Härte bedeutend . Man ver -

H . Schmid , Die natürlichen Bau - uud Decorationsgesteine . 2
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wendet ihn als Pflaster - und als Baustein , manche Sorten sind zur Mühl -
steinfabrication ganz besonders geschätzt .

Siebe ngebir ge : Drachenfels , Stenzeiberg
(Kölner Dom -Baustein ) .

E i f e 1 g e b i r g e : Kelberg .
Westerwald : Selters .

Deutschland ■

Szobb und Bogdany (Gran - Ofnergebirge ) , Pflasterwürfel
für Budapest .

Garam Szt . Kercszt
zur Mühlsteinfabrication

benützt .
Ung'ai n S a r o s p a t a k

Hlinik
NemetBogsan (Banat ) J

Basalt .
Der Basalt besteht aus einem sehr feinen und dichten Gemenge von

Labrador , Augit und titaiihäl tigern Magnet eisen . Er ist sehr hart
und zähe , seine Druckfestigkeit übersteigt zuweilen die des Schmiede¬
eisens , seine Farbe ist dunkelgrau bis schwarz , sein specifisches Gewicht
ist 2-9 — 3 ' 3 . Seine Wetterbeständigkeit ist vorzüglich ; viele Sorten lassen
sich auch schön polieren und es sind insbesonders jene decorativ wirksam ,
welche Einsprengungen von ölgelben Olivinkrystallen enthalten . Der
Basalt ist meist säulenförmig abgesondert , und z . B . am Herrenhaus¬
berge bei Steinschönau in Böhmen sind die Basaltsäulen so dünn ,
dass man sie direct als Zaunsäulen verwendet .

In der Antike wurde der Basalt gerne zu Bildsäulen benützt , heute
wird er als vorzügliches Straßenmaterial , als Quaderstein (insbesonders
für Treppenstufen ) und zu Mühlsteinen verwendet ; die tiefschwarzen Sorten
auch zu Grabdenkmälern und Schriftplatten .

Unkeler Ley am Rhein .
Hummelsburg am Rhein .
Wirlberg bei Heisterbach im Sieben -

Fundorte : Deutschland
gebirge .

Lin da in Preuß . Schlesien .
Wies au in Baiern .
Ob . Ramstadt in Hessen .
Dietesheim am Main in Hessen -Nassau .
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Gestein in mehl - oder minder dicken Platten abgesondert und zeichnet sich

durch große Spaltbarkeit aus . Die Farbe ist meist grauweiß . An Bei¬

mengungen kommen Talk oder Hornblende etc . vor ; zuweilen tritt

der Glimmer ganz zurück und dann nennen wir das Gestein Gr anul it

oder Weiß st ein , während der sogenannte Gneisgranit nur wenig
Glimmer enthält . Die Gneise sind im allgemeinen als Bausteine wenig

geschätzt , immerhin gibt es einige für diesen Zweck sehr beliebte Sorten ;
zum Beispiel :

Granulit bei Mölk in Nieder - Osterreich ,
Gneis von Stainz in Steiermark (Trottoirplatten in Graz ) ,

Gneisgranit von Ubelbach in Steiermark ,

Gneisgranit vom St . Gotthard , Schweiz ,
Hornblendegneis vom Odenwalde in Hessen .

Quarzit.
Zum Quarzit rechnet man den Quarzfels und den Quarz schiefer ;

es sind dies feinkörnige oder dichte , sehr harte , aus weißer bis grauer
Quarzmasse bestehende Gesteine , zuweilen Sandstein - oder conglomerat -

ähnlich . Sie sind vollkommen wetter - und feuerbeständig , ob ihrer Härte

aber sehr schwer bearbeitbar . Man verwendet die Quarzite in der Glas -

und Porzellanfabrication und zur Herstellung feuerfester Ziegel ; der löchrige

Süßwasserquarz eignet sich besonders zur Herstellung ausgezeichneter Mühl¬

steine . Quarzschiefer wird zum Ofenbau , und zwar für Coupol - , Schweiß - ,
Puddel - und Kalköfen anstatt der Chamotteziegel mit Vortheil verwendet ,
da er , ohne zu springen , jeden Temperaturweehsel aushält .

Crummendorf , Preußisch - Schlesien , Quarzschiefer , zum
Ofenbaue , sehr geschätzt .

Wendelstein , Baiern , sandsteinartiger Quarzit zu Mühl¬
steinen und Hochbauten .

hundorte Hlinik 1 Ungarn , Süßwasserquarz , für
Garam Szt . Kereszt j Mühlsteine .
LaFertesous Jouarre 1 Frankreich , Süß wasserquarz , für

Montmirail | berühmteste Mühlsteine .
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Glimmerschiefer .

Krystallinisches Gemenge von Quarz mit vorherrschendem

Glimmer ; die Structur ist deutlich schiefrig , meist dünnblättrig . Die

silberweiße bis braunschwarze Färbung des Gesteines wird vom Glimmer

bestimmt und zeigt starken Glanz . Der Glimmerschiefer wird , da er leicht

verwittert und keine sehr große Festigkeit hat , nicht als Quader , wohl

aber als Bruchstein verwendet und seiner Feuerbeständigkeit wegen als

Gestellstein bei Hochöfen . «.
Die K al kgli mm er s cli i efer , bei welchen der Quarz durch Kalk

ersetzt ist , verwendet man zu Fußboden - und Herdplatten .

Thonglimmerschiefer und Thonschiefer .

Der T lionglimmer schiefer , auch Ur thonschiefer oder

Phyllit , ist ein schiefriges Gestein von kaum erkennbarer krystallinischer
Structur und zeichnet sich durch seinen seiden - oder perlmutterartigen
Glanz aus . Der Phyllit besteht aus fein vertheiltem Quarz und Glimmer ,
mit Beimengungen von Thon , Kalk , Schwefelkies u . a . Man ver¬

wendet die Phyllite selten als Bausteine , manche Sorten aber als aus¬

gezeichnete Dachschiefer . Enthält ein Thonglimmerschiefer zahlreiche ,
kieselige Concretionen , die auf der Grundmasse als dunklere Flecken

erscheinen , so nennt man ihn F ru c h t s c h i e fe r .
Der Thonschiefer gehört eigentlich zu der III . Gesteinsgruppe ,

nämlich zu den Trümmergesteinen , wir schließen ihn aber aus praktischen
Gründen hier an . Er ist durch marine Ablagerung eines feinen Schlammes ,
der aus Thon , Quarzstäubchen und G1 im merschixppchen besteht ,
gebildet worden . Diese Ablagerungen erhärteten später und schließen Ver¬

steinerungen ein . Die Farbe des Thonschiefers ist grau , blau , roth , grün
oder schwarz , die Härte nicht bedeutend (so dass man ihn mit dem

Messer schaben kann ) , die Structur vollkommen dicht und gleichmäßig ,
nicht krystallinisch . Eine charakteristische Eigenschaft des Thonschiefers

ist seine ausgezeichnete Spaltbarkeit , welche ihn als vorzüglichstes Dach¬

deckmaterial erscheinen lässt . Die Oberfläche ist entweder glatt oder mehr

weniger raub und es hat dies auf die Güte des Schiefers keinen Einfluss ;

dagegen soll ein guter Dachschiefer eine schöne , dunkle , haltbare Farbe , einen

hellen Klang beiin Anschlägen mit dem Hammer und möglichst geringe

Beimengungen von Schwefelkies , Kalk und Kohle haben . Letztere beein -
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trächtigen nämlich die Wetterbeständigkeit und Dauer eines Schiefers
außerordentlich ; — während manche Schiefer Jahrhunderte aushalten , ver¬
wittern andere in wenigen Jahren .

Im allgemeinen ist eine Dicke der Dach schieferplatten von 5 — 6 mm
am vortheilhaftesten , weil einerseits das Dach dabei noch nicht zu schwer
wird , andererseits ein Brechen der Schiefertafeln beim Besteigen des Daches
behufs Reparaturen , also beim Leiteranlegen , nicht zu befürchten steht .
Es überwiegt indessen meistens die Rücksicht auf die Leichtigkeit des
Daches , so dass man die englischen und französischen Schiefer , welche in
großen Tafeln sehr dünn (3—4 mm) spalten , den deutschen und öster¬
reichischen in vielen Fällen vorzieht , obzwar manche von diesen ebenso
wetterbeständig sind , als die besten englischen Schiefer .

Stärkere Platten verwendet man zu Fußbodenbelägen , zu Tisch -, Bil¬
lard - , Pissoirplatten , zu Herdplatten , gewisse Schieferarten auch zu Schul¬
tafeln , Griffeln und Wetzsteinen . Die wichtigsten Dachschiefer sind nun :

Englischer p
Schiefer

ortmadoc
Canarvonshire

P e n rh y n
D i n o r w i k

D e v i 11 e a, d .Maas j <
a . d . Loire ,

sischer
Schiefer Angers

j
' F u m ay (St . Anne ) j ®

Franzö- I Rimogne J. Jj
'J

Dep . Loire .

{ Boppard ,
l Bacharach ,

f C a u b,

Maye n,
Thom ergrübe bei Trier .

?
Clottener Schiefer ,

schiefer

Ruwers chiefer bei T r i e r .

Schiefer | N u 111 a r a . d . R u h r.
Lahnschiefer : Langhecke .
Hundsrück schief er : Bundenbach .
Harzschiefer : Goslar .
P r eu ß . - s c hles . Schiefer : Liegnitz .

Thüringer
Schiefer

W e s tph äli¬
sch er

Schiefer

Schiefer | Gräfenthal .
Westphäli - ( Fr e d eb ur g - S i l b ac h ,

Thüringer I Lehesten ,

scher { Hörre - Rau ml ander Sch .,

Deutscher Schiefer
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■iT,

Österr .-imgar.
Schiefer

M ä h r i s c h-
Schlesischer ■

Schiefer

Böhmischer i
Schiefer |

Ungarischer j
Tafelschiefer |

L i e b a u,
W altersdorf ,
Eckersdorf ,
Freihermersdorf ,
Dorfteschen ,
M e 11 s c h ,
Neuzechsdorf .

Eisenbrod .

Marienthal bei Pressburg .

Luxemburger
Schiefer

Belgischer
Schiefer

j Martelange , Schweizer
\ Perle . Schiefer
| Libramont , Italienischer
{ Herleumont , Schiefer
| Warinifontaine .

j Gila r n er Schief . ,
| W a 11 i s e r „

{
Lavagna ( Prov.

Chiavari ) .

Eine ausgezeichnete Sorte von Fruchtschiefer aus Theuma in Sachsen
wäre noch zu erwähnen , die sehr fest und vollkommen wetterbeständig ist
und in Dresden für Sockelverkleidungen in Verwendung steht . Auch der
Lias -Felsenscbiefer von Holzmaden in Württemberg ist ein vorzügliches
Material für Sockel - und Verkleidungsplatten aller Art .

II . Die Carbonatgesteine.
Die C ar b on at g e s t ein e (K alk s tei n e , D o lo m i t e und Mergel )

sind Absätze des Wassers (Sedimente ) , somit geschichtete , Versteinerungen
v- führende Felsarten . Sie bestehen der Hauptsache nach aus kohlensaurem
V Kalk , beziehungsweise auch kohlensaurer Magnesia ; bei den Mergeln

kommt noch Thon als weiterer Hauptbestandtheil hinzu . An die kohlen¬
sauren Kalke schließt sich enge ein schwefelsaurer Kalk an — der Dips —

djj weshalb wir ihn hier ebenfalls besprechen werden .

I
1

V

^ 1

1 . Die Kalksteine.
Die Kalksteine bestehen im wesentlichen aus kohlensaurem Kalk und

lösen sich daher in Säuren unter lebhaftem Brausen auf . Die meisten ent¬
halten indessen auch noch Beimengungen von kohlensaurer Magnesia ,
Eisen - und Manganverbindungen , Kieselsäure , Graphit , Kohle und Bitumen ,
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Glimmer , Thon u . a . Infolge dieser verschiedenartigen Beimengungen
variieren die Kalksteine auch stark in ihrer Färbung . Reiner Calcit ist
weiß , während Eisenoxyde und - Oxydule bunt , Kohle und bituminöse Sub¬
stanzen grau oder schwarz färben . Die Härte der Kalksteine steht hinter
jener der Silicatgesteine weit zurück ; man kann die Carbonatgesteine mit
dem Messer ritzen . Tritt Kieselsäure als Bestandtheil auf , so gewinnen die
Kalksteine an Härte (Kieselkalke ) . Die Structur der Carbonatgesteine ist
entweder krystallinisch (körnig ) , dicht , porös oder oolithisch
(fischrogenartig ) . Wenn sie compact und hart genug sind , um sich leicht
und schön polieren zu lassen , so nennt man die Kalksteine Marmore
und schätzt sie in der Architektur und im Kunstgewerbe als vorzügliche
Decorationsmittel ; die übrigen nicht polierbaren Kalke liefern für Hoch -
und Ingenieurbauten vorzügliche Werksteine ; ■— die Bildhauerkunst aber
wählt ihr Rohmaterial aus beiden Gruppen der Kalksteine . Gleiches gilt
auch von der Kalkindustrie .

f

»..

r
>

r -

l'
y

A ) Die Marmore .
Wir unterscheiden die Marmore bezüglich ihrer Verwendung in

Sculptur - und Architekturmarmore , bezüglich ihrer Structur in krystalljnische ,
dichte , Breccien -, Brocatell - und Lumachellmarmore , bezüglich ihrer Färbung
in weiße , bunte , schwarze , ferner in ein - und mehrfarbige Marmore . Letztere
können wieder geadert , gefleckt , gebändert , gewölkt etc . genannt werden .

I. Körnige Marmore.
Hieher gehören theils primäre Urkalke , theils solche , ursprünglich

dichte Kalke der Tx-ias - , Jura - oder Kreideformation , welche durch Con -

tactmetämorphose in krystallinische Kalke umgewandelt worden sind .
Die Structur ist deutlich krystallinisch , die Farbe bei den edelsten

Sorten reinweiß , bei den übrigen grau , bläulich und selbst schwäi -zlich .
Fundorte :

Pentelikon bei Athen : Pentelischer Marmor ,
weiß , feinkörnig . Baumaterial für alle Tempel und
öffentlichen Gebäude des alten und neuen Athen . Pi-acht¬
volle goldbraune Patina ansetzend .

Paros (Insel ) : Parischer Marmor , weiß mit bläuli¬
chem Stich , grobkörnig und sehr durchscheinend .
Herrlichstes Sculpturmaterial der Antike .

Naxos (Insel ) Marmor , weiß , noch gröber als der vorige .
Zu Architekturen und Sculpturen .

Idymettus bei Athen : Hymettischer Marmor ,
bläulich , zu Pflasterungen und Werkstücken .

Griechenland
(antike Mar¬
more , aber
auch noch
heute ge¬
winnbar ) .
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Tirol

1 . weiß , noch gröber als Laaser Marmor (Figu¬
ren im Schönbrunner Schlosspark , Haupt¬
stiegenstufen des naturhist . Hofmus . zu Wien ) ;

Sterzing ) 2 . bläulich , grobkörnig , für architektonische
Zwecke . (Architektur des Grillparzer - Denk -
males zu Wien . )

Latsch , hellbläulich mit dunkleren Punkten , für Architekturen .7

Kärnten

Pörtschach , weiß bis rosa oder gelblich ,
mittelfeines Korn

Treffen 1
St . Veit I

weiß ’ grobkörnig
Grassthal , bläulich , grobkörnig

) für Architek '
I . turen,Stiegen -
( stufen , Grab¬

steine , Pfla¬
sterplatten .

Steiermark

Nieder-
österreieli

Österr .
Schlesien |

l
i

Mähren j

(

Ungarn |
l

( Kain ach , weiß
<j S a 11 a , grau
j Mur au , 1 . weiß , 2 . blaugrau

für Bauzwecke , Grab¬
steine , etc .

Häusling 1 „ Mölker Marmor “

Kobolz | grau , grobkörnig
Brunn am Wald
Thumersdorf grau bis

Mühldorf bei Spitz
^ ™ ,oft

Primersdorf hell gebän -

Kottes 1 dert

für billige Grab¬
steine , Stiegen¬

stufen , Grenzsteine ,
etc .

Sanbsdorf 1
Kunzendorf weiß bis Jülich ,
Kalt enstein )

grobkörn , g
Lindewiese , schwarzgrau , durch Glim¬

merlagen gefärbt .

für Architektur¬
zwecke , Grab¬
steine , Tisch¬
platten u . a.

Groß - Mohr au , weiß
Gold enstein , schwarz so wie oben .

Ruskicza im Banat , weiß mit bläulichen Adern , so wie
Carrara II . verwendet ,

Sarhegy in Siebenbürgen , weißer Statuenmarmor , fein¬

zuckerkörnig .

Prenss .
Schlesien

Grcß - Kunzendorf ) weiß bis bläulich
Seitenberg , weiß bis grau

j vorzügliches Ma-
l terial für Stiegen -
I stufen etc .

Hessen : Auerbach a . d . Bergstraße , hellbläulich .
Schweiz : Saillon , im Canton Wallis : Cipolin (Cipolin rubanne und

grande antique ) , von elfenbeinartiger Färbung . Prachtvolles Decora -
tionsmaterial , schon in der Antike verwendet .
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Frankreich : Blanc de St . Beat (Ht. Pyrenees ) , weißes Statuenmaterial ,
von den Pariser Bildhauern vielfach für Figuren benützt ; gewöhnli¬
chere Sorten für Architekturzwecke .

Belgien : Merbes le chateau (Blanc clair) . j
Spanien : Fuenteheridos (Blanc clair) . /

für Möbelplatten etc .

An die körnigen Marmore schließen sich noch jene jüngeren und
jüngsten , fasrig krystallinischen Kalksinter an , welche schon in der Antike
als or ien t a li s ch e Al ab ast e r hochgeschätzt waren und auch heute ihrer
prächtigen Zeichnung , sowie ihrer Lichtdurchlässigkeit wegen vielfache
Verwendung sowohl im Kunstgewerbe , als auch in der Architektur finden .
Es gehören hiezu die

Onyx -
mannore

weiß bis strohgelb , Altarsäul -
von B en i Sou ef und Si o ut chen , Taufbecken der Votiv¬

in Ägypten kirche , Balustraden im Hof¬
burgtheater zu Wien .

von Oran in Algier : weiß bis graugelb oder grünlich ,
von Tecali in Mexiko : weiß , auch gelblich und grünlich ,
von Californien : weiß , auch gelblich und grünlich ,
von Argentinien in Südamerika : grün ,
von Laas in Tirol : Farbe sehr wechselnd , weiß bis dun¬

kelwachsgelb und braun ,
von S i cilien : gelb ,

u . a . O .

2 . Dichte Marmore.

Die Krystalle sind hier nicht mehr mit freiem Auge wahrnehmbar ,
sondern die Gesteinsmasse erscheint vollkommen dicht . Die Verwendung
der hiehergehörenden Marmore , welche sowohl in der Silur - , Devon -,
Carbon - , Trias - , Jura - und Kreideformation , als auch noch in der Tertiär¬
formation Vorkommen , ist eine sehr mannigfaltige ; insbesondere aber
dienen diese Gesteine zur Innendecoration , zur Wandverkleidung , zu
Schrift - , und Möbelplatten , Fußbodenbelägen , härtere Sorten auch zu Stiegen¬
stufen und Säulen . Meist sind die lebhaft bunt gefärbten Sorten und ebenso
die schwarzen Marmore im Freien nicht farbbeständig , sondern verlieren
Politur wie Farbe gänzlich und werden matt , während die lichten Mar¬
more gewöhnlich recht wetterfest sind und die Farbe halten .

In Bezug auf ihre Hauptfärbung können wir die dichten Marmore in
folgende Gruppen gliedern :
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Unter sberger
Marmor , vom Un -
tersberge bei Salz - ■{
bürg '

, hellröthlich
mit weißen Flecken

Hofbruch
Veitlbruch
Neubrach

Ausgezeichnetes Material für
Stiegenstufen , Säulen , Grab¬

steine , behält auch im Freien die
Farbe u . Politur . Viele Anwen¬
dungen in Wien , München etc .

Kirchenbruclima r m o r
Urbanomarmor

Adnet bei Hallein (Salzburg ) ,
licbtgelb .

Karstmarmore , von Na -
J

Sta . Croce , Cava romana , Zolla | ^
bresina im Küstenlande , bell - <J bianca , Zolla fiorito , Eepen j.

grau mit schwarzen Punkten ( Tabor , Groß - und Klein -Repen j

P,£ö
ä .

Istrianer
Marmore

SanStefano j
San Girolamo j, gelblich
Brioni ’scbe Inseln )
Grisignana , auch G r a n i t o

d ’I s t r i a, röthlichweiß
Cernigrad , röthlichweiß

für Stiegen¬
stufen,Säulen ,
Balustraden ,
Grabsteine .

Trientiner Marmor : Trento bianco chiaro , zu Säulen .

Botticino Marmor bei Rezatto

Domigliara Marmor bei Verona
Aviano Marmor bei Pordenone

1 Italien , gelblich , für
j Säulen .

Treuchtlingen Marmor , Baiern , gelblich oder lichtblaugrau , fein

Tegernsee Marmor , Baiern , röthlich .

Sandharlander Marmor , Baiern , gelb ( Friedrich Schmidt -

Monumentsockel in Wien ) .

Kelheimer Marmor , Baiern | weißgrau bis gelb , vorzüg -

Eichstät 'ter Marmor , Baiern J,
liches Material für PI a 11 e n

Pappenheimer Marmor , Baiern J
und Quadern .

Roche du Jura von Solothurn , Schweiz , gelblichweiß .

Echaillon Marmor J
Frankreich , weiß bis gelblich ,

Comblanchien Marmor J.
für Säulen , Treppen etc . in

Hauteville Marmor J
Paris , Marseille ,

Gelber Marmor
nur für Innen -

deeoration

Gelber Motz au Marmor 1
Gelber Urbano Marmor }

Adllet m balzbur S -

Gelber Siklos Marmor , Ungarn .
Giallo di Morri , Südtirol , schöner Marmor . (Wiener

Börse .)
Giallo di Torre , Italien .

A
nw

en
-
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G i a 11 o di Verona
Giallo di Sienna (unito und brecciato ) , meist -

geschätzter gelber Marmor
Jaune fleuri (im Wiener Hofburgtheater ange¬

wendet )
Jaune Lamartine
Jaune St . Beaume , auch Jaune du Var
Sarrancolin (gelb , grau und roth gemischt ,

herrliches Material , 20 Säulen der Pariser
Oper )

Jaune de Nu midie (Giallo antico ) aus Algier

Italien .

Frankreich .

Braune Marmore
für Innendeco -

ration

Brauner Motzau Marmor , Adnet in Salzburg .
W i 11 e r m a n n Marmor , Adnet in Salzburg .
Svinicza Marmor , Banat , Ungarn .
Vielle brun Marmor , Frankreich .' A.
Mecklinghausen Marmor , Westphalen ,

Drap farbene
Marmore

Göll Marmor aus Salzburg .
Predett Marmor aus dem Banat , Ungarn .
Caroline Marmor ]
Henriette Marmor
Lunel Marmor > Frankreich .

Wattei Marmor
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Marmor vom Pass Lueg , Salzburg .
Marmor von K ö f 1 a c h , Steiermark .
Grigio di Sopramonte , Südtirol .
Grigio di Lavarone , Südtirol .
Marmor von Rübeland am Harz , Braunschweig .
Marmor von Villmar , Nassau ( Borngrund und andere

Sorten ) .
Marmor von Raeren bei Aachen , sehr fester Granitmarmor .
Bairischer Granitmarmor aus Neubeuern bei Rosen¬

heim .
Belgischer Granitmarmor aus Poulseur , auch Petit

granite .
Napoleon gris und cendrd , Frankreich .
Florence Marmor aus Belgien .

schwarzgrau mit lichtgrauen , sowie
weißen Adern und Flecken . Gegen -

f wärtig sehr beliebt für Tischplatten und

j Verkleidungen .

St ,
S t ,

Anne beige
Anne fran g ais

St , Anne suisse

y
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Blauefr
Marmore^
eigentlich

blaugrau oder
blauscliwara
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Blau Schnöll aus Adnet in Salzburg .
Bleu des Grisoas ) Schweiz , blau mit dunkelgrauen
Blee du V alais j und weißen Adern .
Bleu beige , Belgien , dunkelschwarzblau , fein weiß ge¬

adert .
Bleu Saint Remy , Belgien , blau , rotli gefleckt und weiß

geadert .
Bleu d ’Aspin , Frankreich , dunkelblaugrau mit helleren

Adern .
Turquin d ’Ossen , blaugrau mit einzelnen weißen

Muscheln .

Engelsberg bei Muthmansdorf in Niederösterreich ,
roth -weiß oder rosa , manchmal auch breccienartig ,
Balustraden der Haupttreppe des k . k . kunsthistori¬
schen Hofmuseums , Säulen der Stiegen des Francini
Hauses zu Wien .

Hallstadt in Oberösterreich , roth - weiß ; für kleinere
kunstgewerbliche Gegenstände .

Adnet in Salzburg ,
sogenannter „ rother
Salzburger Marmor “ ,
herrliches Decorati -
onsmaterial für das
Innere der Gebäude ,
fast in allen Kirchen
Österreichs und Süd -
deutschlauds zu fin¬
den .

Morri in Südtirol :
theater zu Wien .

Slivenetz in Böhm
St . Maur bei Görz .

Scheck Marinor , rotli - weiß .
Schnöll Marmor , roth - weiß

(24 riesige Säulen je aus
einem Stücke gebildet in der
Centralhallc des Parlaments¬
gebäudes zu Wien ) .

Lienbacher , braun -roth mit
schwarzen Ringen .

Langmoos , roth - gelb .
Roth tropf , roth - weiß .
Urb an o , roth -weiß .

Rosa di Morri , Säulen im Burg -

j für Stiegen stufen , Gewände und
J Sockeln bei den meisten Bauten

Piszke - Süttö \ ™ Budapest . In Wien häufig statt
{ Salzburger oder Veroneser Mar -

{ mor zu Verkleidungen verwendet . .
S i k 1 o s P

Tanlas

Puhuj im Banat

pg
ar

n
.
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Trient in Tirol
Trento eeresolo
Trento scuro zu Säulen beliebt .

Roveredo in Tirol , (R o s s o di Francia .)

Gretli enstein , Br un bilden stein und Zephyr
aus Nassau , für Säulen und Treppenstufen

Enzenau in Baiern , Numulitenkalk für Brunnen
etc . , ganz wetterfest

V erona

| Rosso vivo |

{

Rosso Astabella I
Rosso brocatello j

{ P er s e chin o , lichtroth j

sehr
beliebter
Marmor

Castel -
poggio

bei
Carrara

Rosso antico
Rosso violetto
Rosso striato
Rosso fiorito

von pracht¬
voller pur -
purrother
Färbung

Philippeville , beliebte
Handelsmarmore für Möbel¬
platten , Verkleidungen , etc .

Rouge royal
Rouge imperial
Rouge o r d i n a i r e
Rouge fleuri
Rouge griotte

Griotte de Cannes oder
Griotte d ’Itälie

Griotte de Cierp
Griotte de Sost
Griotte de Prades
Griotte fleuri de Caunes

oder Rouge M o u 1 i n s

prachtvolle tief -
kirschrothe,man¬
delförmige Mar¬
more mit rothem
oder grünemKitt .

Deutsches
Reich .

Italien .

Belgien .

Rouge aeajou de Cierp , rotlibraun .

Beau Languedoc oder Incarnat de Caunes ,
scharlachroth mit weißen Flammen .

Frankreich .

Rouge antique de Caunes , kirsehroth mit
weißen Adern und dunkelrother Textur .

Rose vif de Caunes , rosa , grün und weiß .

Rose du Var , rother Grund und gelbrosa Zeich¬
nung

Rose enjugeraie oder Sarrancolin de l’Ouest ,
ziegelroth , perlgrau und weiß
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Napoleon rose , hellroth

Joinville , hellroth

Hortense , feurigroth , braun und weiß geadert
und gefleckt

Chable rouge , roth -weiß j

Rouge d ’Arvel , grau -roth }

Rosso di Mendrisio , roth -bunt )

Cipolin sanguinb , röthlicher Grund , gelblich \
gestreift I

Marmor von Saalburg in Reuß .

Verde dei Greci aus Italien ,

Campan vert
Ca m pan melange (Säulen im Hofburgtheater

zu Wien und im Palais Rothschild , ferner
in der Pariser Oper etc .)

Vert Moulins oder auch Griotte verte de
Caunes

Vert Moulins de Cierp
V i e 11 e vert

Vert moderne , Schweiz .

Frankreich .

Schweiz .

Algier .

Frankreich .
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Marmor von Lesnoberdo in Krain , einfarbig .
Marmor von Au in Vorarlberg , einfarbig .
Nero di Ragoli aus Südtirol , einfarbig .

Paragone Marmor aus Repen Tabor in Istrien ,
einfarbig .

Marmor von Kolos kradiste in Ungarn ,
schwarz , mit weißen feinen Äderchen und
Flecken .

Marmor von Krzeszowice - Dembnik in
Galizien , einfarbig , schwarzgrau bis tiefschwarz .

Marmor von Radotin - Slivenetz in Böhmen ,
einfarbig .

Marmor von Schupbach , Adlerstein und
Höllenwand in Nassau , weiß geadert , für
Säulen .

Marmor von Varenna (Nero di Como) , einfär - . j ^ jen
big schwarz , für Fußbodenplatten



33

o
a
Sh
iS
S
<33
Kl
Sh
ei
£

nd
CHOC

weiß gezeichnet

weißen und grauen Mu-

N o i r frangais ^

s© fl
© öB
© fl
cg A
s ns fl
fl 'S s

3 fl
J-H fl

!= ©> hH
fl fl©

1'S
' Cg £ fl

A©©Sh
aa

flfl
4-3
00*S

*\ fl B
© CD
©
©

3
»8

© m©
U U

CP iE

Portorvon Portovenere , goldgelbe Adern , herr¬
liches Material zu Platten und Säulen . (Kunst¬
historisches Hofmuseum zu Wien : Säulen .)

Noir de Saint Triphon , einfarbig schwarz
Portor suisse , goldgelbe Ädern
Marmor von ßagaz , schwarzgrau mit weißen

Adern
Noir beige (Noir fin ), einfarbig , beliebtestes , in

der ganzen Welt verwendetes Material für
Schriftplatten , Fußbodenplatten , Vertäflungen
u . s . w .

Noir veine
Noir coquille
Noir Boules de neige
Noir d ’am andes
Marbre d ’Iz es t e, mit

schein
Marbre Charlemagne und

einfarbig schwarz
Noir St . Martin , weiß geadert
Grande antique , tiefschwarz mit zackigen schnee¬

weißen Adern und Flecken . Herrliches Decora -
tionsmaterial für Verkleidungen und Säulen
(kunsthist . Museum zu Wien , Invalidendom zu
Paris , Portikus von San Marco in Venedig ) ,
auch im antiken Rom sehr geschätzt gewesen .

U r d a in Spanien , einfarbig .
Rohrbach bei Fahrafeld in Nieder - Österreich .

der St . Peterskirche zu Wien .)
Vigauner Findling aus Hall ein in Salzburg .
Breccie von A s s 1 i n g in Krain .
Breccie von Stopnik Tolmein im Küstenlands .
Breccie von Pflersch

Italien .

Schweiz .

Belgien .

Frankreich .

(Portal

Lumachello von Lavarone
Brocatello di Morr i
Breccie von Merala
Breccie von Muc
Famosa von Villmar
Unika von Villmar
S e e 1 b a c h
Rouge jaspe
Lumaehelle von Solothurn

H. Sehrnid , Die natürlichen Bau - und Decoratiousgesteine .

)

} Tirol .

Dalmatien .

Nassau .

Schweiz .
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Kralowa Marmor aus Serbien .
Skyros Breccie aus Griechenland .
B r e c c i a s c u r a
Breccia gialla
Breccia Paonazetta
Breccia di Seravezza (Breche violette ) , herr¬

liches Material zu Säulen . (Hofburgtheater zu
Wien )

Breccia Stazzema
Breccia del Po meto
Breccia Murlo
Brocateile violette und Brocatello jaune
J a s p 6 des Pyrenees
Jaspe du Jura
Breche Medoux jaune (Breche universelle )
Breche Gramont von Baixas
Breche oriental (Säulen im Wiener Burgtheater )
Breche St . Antonin oder Breche imperial , auch

Breche Galifet oder Breche d ’Alep genannt ,
Säulen im Louvre und der Madelainekirche
zu Paris

Breche Toulonet auch Breccia Arlechino ,
eine Abart der vorigen

Breche Portor de Troubat
Breche dor ^ e
Breche de Bize
Lumachelle de Lourdes
Breche Herculanum , Belgien .
Brocatello di Spagna , Spanien .
Breccia sanguinea oder Rouge

de Nu midie , auch Breche d ’Afrique
Breccia gialla africana
Paonazzo africain
Jaspe oriental oder Noir jaspe

Italien .

' Frankreich .

!

«

B) Kalksteine mit dichter, poröser oder oolithischer Structur .
Wir wenden uns nunmehr der zweiten Gruppe von Kalksteinen zu ;

sie enthält jene Gesteine , welche entweder gar nicht oder nur sehr schwer
polierbar sind und die man als Werksteine , Pflastersteine und zum Theile
auch als Sculpturmaterialien benützt . Letzteres gilt insbesonders von den
weichen Kalksandsteinen und Kreidekalken , sowie von den oolithischen
Jurakalken .
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Bei der großen Verbreitung der Kalkgesteine gibt es natürlich eine

große Anzahl von Steinbrüchen ; die für unsere Zwecke wichtigsten sind
nun die folgenden :

1 . Nulliporen kalke .
Harte , sehr compacte ,
äußerst druckfeste und
sehr wetterbeständige
Kalke , deren I . Quali¬
tät noch polierbar ist .
Man verwendet sie in
Wien für Pfeilei ’

, Säulen ,
Sockel , Gesimse , Ge¬
wände , Brunnenbassins ,
hauptsächlich aber für
Stiegenstufen , Po -
d e s t - und B a 1 k o n p 1 a t-
ten , Druckfestigkeit 663
bis 1227 hg pro 1 cm2.

2 , Mittelharte Koral¬
le n k a 1 k e . Druckfestig¬
keit 170 bis 633 hg. Für
Quadern , Säulen , Stiegen¬
stufen , als Fagadensteine
etc . , zumeist auch für orna¬
mentale Sculptur sehr ge¬
eignet .

Wollersdorf , gelblich .
Kaisersteinbruch ( Kaiser¬

stein ) , weiß , als Stiegenstein
in Wien zumeist angewendet .

Sommerein , bläulich .
Mannersdorf , weiß .
Höflein , gelblicliweiß .
Osz 1 opp , braun .
Deutsch Altenburg —

Hundsheim , weiß mit
schwarzen Brocken .

Mannersdorf (mittelharter , po¬
röser Stein ) , nicht mehr ganz
frostsicher .

Kaisersteinbruch (mittel¬
harter Kaiserstein ) , weiß , nur
die dichten Sorten unbedingt
frostbeständig .

K r o i s s b a c h , weiß (Hoffagade u.
Säulen der Universität inWien ) .

M ü h 1 e n d o r f, schneeweiß , auch
im Freien sich nicht schwär¬
zend (Votivkirchenthürme in
Wien ) .

Eisenstadt , weiß .
St . Margaretha , I . Qualität ,

braun oder weiß . Hauptbau¬
stein von Wien . (St . Stephans¬
dom , Salvatorkirche , Rathhaus ,
Justizpalast , Palais Erzherzog
Wilhelm etc .)

Bruck a . d . Leitha
Joiss (Goysz )

grauweiß ,
nur die bes¬
seren Lagen
frostsicher .

3*
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2 . Mittelharte Koral¬
lenkalke u . s . w.

3 . Weiche Kalksand¬
steine (F oraminiferen -
kalke ) . Für Fagaden und
Bildhauerarbeiten , auch
für Figuren . Structur ist
feinkörnig bis mittelkör¬
nig , porös . Druckfestig - J
keit ausreichend . Wetter - J
beständiglceit nicht un - j
bedingt vorhanden , son¬
dern nur in den bes¬
seren Lagen der Stein¬
brüche . Druckfestigkeit
bis 150 hg pro 1 cm2 .

Bruderndorf , bräunlich , nur
die dichten Sorten frostsicher
(Bodencredit -Anstalt : Sockel ,
Säulen der Hernalser Kirche ) .

S t .M argaretha , gelb,mittelfein
(Palais Wessely , Palais Vrints ,
zahlreiche Figuren , Altäre und
Grabdenkmale in Wiener Kir¬
chen .

Stotzin g , weiß , feinkörnig , zahl¬
reiche feine schwarze Pünkt¬
chen enthaltend (Figuraler
Schmuck vielerGebäudeWien ’s ,
Fagade des eben im Bau be¬
griffenen Palais Rothschild etc .) .

Au am Leithaberg , weiß .
Breitenbrunn , weiß , feinkör¬

nig , für Figuren im Innern
der Gebäude . (Zahlreiche Al¬
täre und figuraler Schmuck
der Wiener Kirchen .)

Zogelsdorf , weiß , feinkörnig ,
wetterfest . (Fagaden der Hof¬
museen , des Michaelertractes
der Hofburg sammt Figuren ,
älteste Theile der Stephans¬
kirche .)

Winden , grauweiß .
Ernstbrunn , weiß .

Istrien
und

Dalmatien

Kr ei d ekalk e
für Architektur und
einige auch für Scul -
ptur vorzüglich geeig¬

net , frostbeständig

P i s i n o, Istrien , sehr hart
Merlera , Istrien (Bild¬

hauerstein )
Medolino , Istrien
Castellieri , Istrien
Pom er , Istrien
Marz an o , Istrien
Vincurial , Istrien

Grisignaua , Istrien , Fa -
gadenstein der Universi¬
tät u . des Justizpalastes .
Statuen an d . Votivkirche .
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Istrien
und

Dalmatien
Kreide kalke

Lesin a, Dalmatien (am Berliner
Reichstaggebäude verwendet .)

Curzola , Dalmatien ,
j Brazza , Dalmatien .
[ M ela da , Dalmatien .

M£
e8
Uöß

Steiermark

Friedau , Tertiärkalk , grauweiß .
Aflenz , Kalksandstein , weiß , guter Baustein , Gesimse der

Hofmuseen zu Wien .
St . Georgen bei Bettau , Muschelkalk , festes , hartes Ma¬

terial , Hauptbaustein von Graz .

Mähren : Brüsau , Kalksandstein , weich , weiß , nicht ganz frostbeständig .

Brünnlitz , Kalksandstein , weich , weiß , nicht ganz frost¬

beständig .

Böhmen
U mgebung

von Prag
S tr a ch o v
M elnik

Kreidekalk (Weißenberger Pläner , Opock, )
als Bruchstein das Hauptbaumaterial von
Prag , bessere Qualitäten selbst zu Bild¬

hauerarbeiten .

Kram

( Mokritz , Kalksandstein , fein , hellgrau , nicht frostsicher .
(Am Rathhause , an der Votivkirche und der Börse zu
Wien .)

Schutna , Kalksandstein , fein , gelblich , nicht frostsicher .

Südtirol : Arco , Jurakalk , oolithisch , sehr fein , weiß , sowohl zu Quadern,
als auch zu Figuren geeignet .

{

Chrzanöw , dichter , fester Kalkstein .
Tenscynek , Kalksandstein , weiß , fein , weich .

Bukowina : Cecina bei Czernowitz , Tertiärer Kalkstein.

Kroatien^
Ungarn und

Siebenbürgen

Warasdin , harter und dichter Kalkstein , gelblich weiß .
Vinica und Budinscina , Kalksandsteine , weiß , nur die

dichteren Sorten frostbeständig .
Soskut , Kalksandstein , grau , die dichtenSorten hart und

wetterfest .
Almäs , Süßwasserkalk , gelbbraun , die dichten Sorten sehr

beständig . (Thürme der Klosterneuburger Kirche .)
Booth , Kalksandstein , grauweiß , gutes Baumaterial .
Bia , Kalksandstein , gelb , weich , nicht frostsicher .
Paty , Tertiärer Kalk , dicht , grau und hart .
Neu so hl , Tertiärer Kalk , dicht , grau und hart .
Nedasocz , Nulliporenkalk , dicht , gelbgrau , sehr hart ,

politurfähig .
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Sieben¬
bürgen

Deutsches
Reich

Frankreich

Kolosmonostor in Siebenbürgen , Tertiärkalk , grau¬
weiß bis gelblich , weich .

Um 2- ebun
Paris
riser Grobkalk “

, „ Cal
caire grossiei ,
weißlich , graugelb etc .

von
1 ertiärer „ Pa

L u v i 11 e
Reffroy
Lerouville

vorzügliches Baumate¬
rial , Hauptbausteine v.
München , Regensburg

f etc .

Kelheim , weißer Jurakalk
Offenstetten , weißer Jurakalk
Kapfelberg , weißer Jurakalk

Solenhofen , gelblicher oder graublauer Jurakalk , berühm¬
tes Material für Fußbodenplatten und Lithographie¬
steine .

Berka a . d . Ilm , sog . Mehlsteine (Schaumkalk ) .
Rüdersdorf bei Berlin , Muschelkalk , hauptsächlich

zur Kalkerzeugung .
Jaumont , gelber Oolith , fein , wetterfest , Hauptbaustein

von Straßburg , Metz , Frankfurt . Auch zu Seulpturen
geeignet .

a) Harte Steine : Liais und Cli-
quard (sehr hart ), Roche , Bane
franc , Grignard . Vollkommen
wetterfest , angewendet für
Stiegenstufen , Balkonplatten ,
Quadern , Pflaster etc .

b) Weiche Steine : Bane royal
( nicht ganz wetterfest ) , Lam -
bourde und Vergelet , im
Freien erhärtend und sehr
widerstandsfähig werdend . Für
Fagaden und Seulpturen .

mittelharte , wetterfeste , weiße bis grau¬
weiße Jurakalke , in Amsterdam , Brüssel ,
Frankfurt angewendet . Reffroy beson¬

ders für Stiegen . (Sämmtlich auch
' Bausteine von Paris .)

Courson , weicher , weißer Jurakalk für Fagaden und
Seulpturen , auch in Deutschland verwendet .

Savonieres , weißer bis gelblicher oder graulicher
Oolithkalk , frostbeständig ; Pierre fin für Seulpturen
(Figuren des Wiener Rathhauses ), Pierre demi
fin für Fagaden und Ornamente , der muschlige
Stein als gewöhnlicher Quader . Angewendet in Paris ,
Amsterdam , Brüssel , Wien , Berlin etc .

Morley , ganz ähnlich dem Savonieres . 3 Sorten : Pieij -e
dure , demi dure und Pierre tendre . In Belgien und
Holland sehr beliebt .

Caen , gelblich weißer Jurakalk , sehr feinkörnig , weich .



39

Tarascon , gelblichgrauer oder weißer Tertiärkalk ,
feinkörnig , weich .

Villebois , eisengrauer , sehr harter Jurakalk , Bau¬

stein von Lyon und der Westschweiz .

Neuenburg , gelber , dichter Oolith . Sehr beliebtes Mate¬

rial der Westschweiz .
Lägern , gelber bis graubrauner , dichter Jurakalk .

Schweiz { Lomniswyl und Solothurn , gelber Jurakalk für Bau-

und Bildhauerarbeiten .
Val - Travers bei Neufchätel . (Bituminöser Kalk für

Asphaltierungen .)

Schweden : Oeland , rotli oder grau .

2 . Dolomite .
Die Dolomite sind chemische Verbindungen von kohlensaurem Kalk

mit kohlensaurer Magnesia . Sie brausen entweder gar nicht oder nur sehr

unbedeutend auf , wenn sie mit Säuren übergossen werden . Ihr Gefüge ist

entweder krystallinisch oder dicht , häufig auch zellig , mit Hohlräumen ver¬

sehen . Im Aussehen sind die Dolomite den Kalksteinen sehr ähnlich , ihre

Härte und das specifische Gewicht ist meist etwas größer , als bei den

Kalksteinen . Die krystallinischen Dolomite geben ein dem Marmor gleich¬

wertiges , sehr wetterbeständiges Decorationsmaterial , die zelligen Dolomite

oder Rauhwacken liefern ein gutes , dauerhaftes und leicht zu bearbeitendes

Baumaterial .
Fundorte : Rothenzechau , Preuß . Schles . 1 weißer , polierbarer , krystalli-

xr _ _ . o r nischer Dolomit für Sculpturen,
Kunzendorf , Preuß . Schlesien
Loh stadt bei Kelheim in Baiern

Lippstadt in Westphalen
dichte Dolomite , sehr gute

Bausteine .

Säulen , Grabsteine .

3 . Mergelgebilde.

Unter Mergel verstehen wir ein Gemenge von kohlensaurem Kalk

oder Kalkbittererde mit 20—25°/ 0 Thon . Die gewöhnlich recht weichen
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Mergel werden in Kalkmergel und Thonmergel unterschieden . Manche sehr
dichte Kalkmergel sind politurfähig und liefern den schönen Ruinen¬
marmor , welcher für kunstgewerbliche Arbeiten beliebt ist , so z . B . den
Pietra Paesina oder Pierre de Florence (florentinischer Ruinen¬
marmor ), dann jenen von Klosterneuburg in Nieder -Osterreich .

Der sogenannte Cementmergel bildet das Rohproduct bei der
Cementfabrication . Wichtig sind diesbezüglich die Mergel von Kufstein
in Tirol , von Trifail und St . Bartholomä in Steiermark , von Eisen¬
kappel in Kärnthen , von Stein in Krain , von Gartenau bei Hallein
in Salzburg , von Lilienfeld , Waidhofen a ./d . Ybbs und Piesting
in Nieder - Osterreich , von Hund or f bei Teplitz in Böhmen , von Altofen ,
Labatlan und Beoszin in Ungarn , von Tegernsee , Miesbach etc .
in Baiern , von Mittelsteine in Preußisch -Scldesien , von Bielefeld und
Hausberge bei Minden in Westphalen , von Vassy und Pouilly in
Frankreich u . a . 0 .

4 . Gips.
Der Grips ist schwefelsaurer Kalk mit Wasser . Er ist weich , mit dem

Fingernagel ritzbar und erscheint entweder als großkrystallinischer Gips¬
spat , das ist als Frauen glas , oder als feinkörniger , weißer bis grauer
Alabaster , zumeist aber als gewöhnlicher , grauweißer , dichter Gips ,
ferner als Fas er gips oder Fe der weiß . Man verwendet den höchst
politurfähigen , durchscheinenden Alabaster zu kleineren Objecten des
Kunstgewerbes , zu Statuetten , Vasen , kleinen Säulchen etc . ; der dichte
Gips wird gebrannt und dient zur Stückarbeit , zu Gipsestrichen , Gipsmörtel
und zu Abgüssen von Statuen und Modellen ; in neuerer Zeit auch zur
Herstellung der sogenannten Gipsdielen . Im Freien ist der Gips als Bau¬
material nicht verwendbar . Fundorte :

| 1 . milchweiß od .durchsichtig weiß .
Volt er ra im los -

j, 2 . bräunlich gezeichnet , agathähn -
Panischen (Italien ) j lict (Agato )> 3 . grau (Bardiglio ) .
Ilfeld am Harz 1

, , , GnUiramHaryf Deutsches Reich .Alabaster : üoslar am tlarz j
Saint Jean , Frankreich .
A arg au , Schweiz .

Veytaux , Canton Waadt (Schweiz ) .
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Dichter Giips

Schottwien , Hinterbrühl ,
Heiligen kreuz , Gaden ,
Buchberg , Annaberg
Eg er es , Ungarn .
Brzozdowce , Galizien .
Zsobok in Siebenbürgen .
Czarnipotok in der Bukowina .
Langgries
Partenkirchen
Osterode am Harz , Braunschweig .
Montmartre bei Paris , Frankreich .

j Baiern .

Nieder -
Osterr .

III. Trümmergesteine
oder klastische Gesteine .

Die klastischen Gesteine sind keine ursprünglichen Bildungen , sondern
aus den Trümmern und Überresten zerstörter Silicat - und Carbonatgesteine
durch unter starkem Drucke erfolgte Verkittung entstanden . Als Cemente
haben hiebei kiesel - , thon - , kalk - oder eisenhaltige Bindemittel gedient . Je
nach der Größe und Form der in der Gesteinsmasse enthaltenen Trümmer
theilt man die klastischen Gesteine ein in Conglomerate (Hagelsteine ,
Nagelfluhe ) , Breccien , Sandsteine , Tuffe und Thone .

1 . Conglomerate .

Sie bestehen aus rundlichen Geschieben ( Kieseln ) , welche durch
irgendeinen Cement verbunden sind . Die Gerolle sind hiebei oft sehr
groß , dazwischen finden sich wieder große Hohlräume und dennoch haben
die Conglomerate eine ganz bedeutende Druckfestigkeit und sind völlig
wetterfest . Man verwendet sie daher gerne zu Ingenieurbauten , also im
Straßen - und Brückenbau , ferner auch zu solchen Theilen der Hochbauten ,
welche keine feine Profilierung erfordern . Es gibt eine sehr große Anzahl
von Conglomeratsteinbrüchen ; wir nennen hier nur die allerwichtigsten
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Nieder-
Österreieh

Atzgersdorf (Bruchstein ) .
Baden (Quader ) .
S o o s (Quader ) .
Wollersdorf (Quader ) .
Lindabrunn (Quader ) .
Brunn am Steinfeld (Quader ) .
Rohrbaeh (Quader )
Waidhofen a . d . Ybbs (Quader ) .

Salzburg : Rainberg bei Salzburg (Quader) .
Kärnthen : Sattnitz bei Klagenfurt (Quader) .
Baiern : Am Grünten (Quader) .

2 . Breccien .
Die Breccien bestehen aus eckigen , scharfkantigen Gesteinstrümmern

von oft ganz bedeutender Größe , die durch einen Cement fest verkittet
worden sind . Viele Breccien sind schön polierbar und linden dann als
effectvolle Marmore Verwendung . (Siehe dort .) Andere werden , sowie
z . B . die Höttinger Breccie von Innsbruck , ferner der sogenannte
Sch ec kl von Hundsheim in Nieder - Österreich , als Werksteine hoch

geschätzt .

3 . Sandsteine .
Die Sandsteine sind durch Verkittung aus Quarzkörnern gebildet

worden ; als Bindemittel traten hiebei verschiedenartige Cemente auf und

demgemäß unterscheiden wir Kieselsandsteine , eisenschüssige , tlionige ,
kalkige , mergelige undflglaukonitische Sandsteine . Sie zeigen meist deut¬
liche Schichtung , ihre ^ Structur ist fein - bis grobkörnig . Die Färbung variiert
zwischen weiß , grau , gelb , grün , rofh oder braun , Härte und Wetter¬

beständigkeit sind verschieden .
Die Sandsteine sind sowohl für den Quaderbau , als auch für die

Sculptur ’ von hoher Bedeutung ; in Deutschland und der Schweiz bilden

sie das Hauptbaumaterial . JAus ihnen sind die mächtigen Dome und Rath¬

häuser der deutschen Städte erbaut , sowie zahllose Schlösser und Bürger -
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häuser ; auch die Grabdenkmäler der deutschen Friedhöfe bestehen zumeist
aus Sandstein . In Frankreich und Österreich spielt dieser bislang nur eine
untergeordnete Rolle und wird insbesondere in Wien erst dann nach
Gebür gewürdigt werden , wenn die Kalksteinlager des Leithagebirges über
kurz oder lang erschöpft sein werden .

Behufs besserer Übersicht gliedern wir die Sandsteine einerseits nach
den geologischen Formationen , welchen sie angehören , andererseits nach
den Ländern , in welchen man sie gewinnt :
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Ober-Österreich : Gosausandstein , Gosauthal (vorzügliches Material für
Schleif - und Mühlsteine ) .

Steiermark : Tertiär Sandstein , Maria Keustift , roth, für Stiegen¬
stufen und Quaderbauten in Graz .

Kohlensandstein : Nürschau , hell - bis gelblichgrau .
1 . Plänersaudstein , Lippenz , sehr fein¬

körnig , weich , dünnschichtig .
Hofitz , weiß oder gelb , ausgezeich -

Böhmen Kreide¬

sand¬
stein

2 .
Qu a-
d e r-

sand -
stein

netes Material für Quader - u . Bild¬
hauerarbeiten .

Raudnitz ,
Böhm . Chrostau bei Brünnlitz .
Stangendorf .
Lieben au .

Elbesandstein : Bodenbach , Tet -
schen etc . , weiß , fein bis grobkörnig ,
vorzüglicher Baustein .



44

| ( B r ü s a u.
Mähren {

Quaders and -
j Moletein 1 auch f. Bildhauerarbeiten ,

|
stein

^ Biosdorf j gelblichgrau bis grünlich .

| Grauwackensandstein : Dielhau - Schönbrunn .
Schlesien .

^ Karpathensandstein : Jablunkau und Wen drin .

Galizien : Karpathensandstein : Dobczyze .
Krain : E ocäner Sandstein : Ottok an der Save .
Tirol : Rother Grödener (Dyas ) Sandstein : Umgebung vonBozen .

Vorarlberg : Molassesandstein : Schwarzbachtobel ,
Triest : Eocäner Sandstein „ Macigno “

, Umgebung von Triest ,
gran , wichtiger Bau - und Pflasterstein der istrianischen Städte .

Deutsches
Reich

Kohlensandstein
grauweiß

Grauwackensandstein , 1 Hundisburg , Preußen ,
blau I Plötzky , Preußen .

( Kattowitz , Preuß . Schlesien .
| Königshütte , Preuß . Schlesien .
[ Fli essen , Rheinprovinz .

| Schlegel bei Glatz , Preußisch -

Dyassandstein , {
Schlesien , roth .

1 F 1 o n h e i m , Rheinhessen , weiß .

Kyllburg , Cordei , Udelfangen ,
Rheinprovinz .

Murgthal , Baden .
Miltenberg , Baden

„ , , Wertheim , Baden
weiß , röthlicW rn , , . , „’ lauberbischots -

bis dunkel - . . „heim , Baden

Bunt¬
sandstein ,

roth
Ottweiler , Eisass
Zabern , Eisass

rother Mainsand¬
stein , ausge¬

zeichnetes Material .

Vogesensandstein ,
Baustein von

Stra ßburg

Keuper¬
sand stein ,
gelblich bis

grünlich

Z e i 1 bei Schweinfurt
Ansbach
Neustadt a . d . Ai sch
Bayerfeld Pfalz
Donzdorf
H e i 1 b r o n n
Schwäbisch -Hall
Stuttgart
Maulbronn

Baiern , ge -
■schätzte Bau¬

steine .

Württemberg , ge¬
schätzte Bausteine
der süddeutschen

Städte .
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J urasand -
stein

Seeberg bei Gotha , Coburg - Gotha , gelb .
Porta , Westphalen , braun , Baustein von

Bremen .
as s au

Kreide¬
sands tein

Obernkireben in H e ss«
stein von Bremen u . Hamburg , hellgrau .

1 . H il s s a n d s t ei n : Externstein (Teutoburger
Wald ) , Lippe , weiß und gelb .

K apfelberg
Ihrlerstein -
Kelheim
A bbach

2 . Grünsand
stein

Baiern , Baustein
von Ingolstadt
und München ,

graugrünlicli

3 . Quader¬
sandstein

Elbe - Cotta bei Pirna
sand - in Sachsen
stein , Post a in Sachs ,
weiß Postei witz
oder in Sachsen
gelb ( Sch an d a u i . S .

Alt Warthau Schlesien
Cudowa „
Friedersdorf - „

Reinerz _

o-4-3<V
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ö
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d ^'
® M
® -
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M ’Tä
Berliner

Baustein ,
weiß oder

gelb .

Tertiärer
S andstein

Numulitensand -
stein , graublau

Molassesandstein ,

Tölz , Baiern .
I am Grünten bei Sonthofen
l Baiern .
blau , grau oder gelb . Bad

M o 1 a s s e -
sandstein

Sulz , Baiern , Peissenberg , Baiern .
Burgdorf und j blau u . gelb , „ sogenannte

Oster mündigen J. Berner Molasse, “ viel ver -
bei Bern j wendeter Quaderstein .

Rorschach , grau , für Quader und Platten (Ror-
schacher Platten ) , in der Schweiz , in Baiern
und Vorarlberg geschätzt .

St . Margarethen )
Bolligen f gute Quadersteine , grau .
Bach , sogenannte Bächler Platten , grau .

Italien : Eooäner Apenninen Sandstein , Baustein der Florentiner
Paläste , Pflaster in Florenz .

Saint Juste , Baustein von Marseille und
Lyon , grauweiß .

Martiques (Gres de la Couronne ) , Bau¬
stein von Marseille , gelblich .

Frankreich Molasse -
sandstein



Tuffe .
Wir unterscheiden Kalktuffe und Silicattuffe oder vulcanische Tuff¬

gesteine .
Der Kalk tu ff ist ein poröses , zelliges Gestein , welches sich durch

Absetzung des kohlensauren Kalkes aus dem Wasser und die dadurch
erfolgte Versteinerung der am Grunde des letzteren befindlichen Moose,
Pflanzenstengeln , Blätter etc . gebildet hat und hie und da noch jetzt bildet .
Die meisten Kalktuffe sind weich und sehr leicht , es gibt aber auch
ziemlich dichte und harte Sorten , die , wie z . B . der Travertin , vor¬
zügliche Bausteine liefern . Die Kalktuffe werden mit Vorliebe als
Gewölbsteine , ferner zu Grottenbauten benützt .

Die vulcanischen Tuffe sind aus zerstörten , mehr oder weniger
fein zerriebenen Silicatgesteinen durch Zusammenschwemmen und neuer¬
liches Zusammenbacken gebildet worden , auch sie sind sehr porös und
recht leicht , gelten aber trotzdem als verwendbare Bausteine ; einige Sorten
benützt man als Zuschläge zum Luftmörtel , um ihn hydraulisch zu
machen . Fundorte :

Nieder - Österreicli : Gassulz bei Waidhofen an der Ybbs , gelber Kalk¬
tuff, Bau - und Grottenstein .

Schlesien : Raase , Basalttuff,

Ungarn

Italien

J

Deutsches
Reich

Sarospatalc , Trachyttuff für Mühlsteine .
Tolcay , Miskolcz , Trachyttuff für Quadern .

Weimar , Kalktuff für Hochbauten , sehr fest .
Huglfing , Baiern , Kalktuff für Hochbauten , weich .
Aufhausen , Baiern für Grottenbauten , weich .
Kruft bei Andernach , Trass für Hochbauten , Feuerungs¬

anlagen und als Mörtelzusatz .
Ettringen 1
Weibern I vu l caib sche Tuffe für Hochbauten .
Clingen - Greussen , vulcan . Basalttuff für Grottenbauten .
Tivoli bei Rom , „ Travertin, “ gelblichweiß bis bräunlich , fest ,

vollkommen wetterbeständig , im Laufe der Zeit schöne
Patina annehmend . Antiker Name : Lapis Tiburtinus .
Baustein des Colosseums und der St . Peterskirche zu
Rom . Auch heute als Baumaterial hoch geschätzt .

1
„ Peperino, “ weicher, grauer vul-

canischer Bimssteintuff . Belieb -
Albano , Viterbo ter Baustein der Antike sowohl
Pausilippo u . Caserta

(Lapis albanus , Lapis tofus ) als
auch der Gegenwart . (Neapel .)

Puzzuoli bei Neapel , Bröckeltuff oder Puzzolanerde , wird
als Mörtelzusatz verwendet .
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Thone oder Schlammgesteine.
Thon ist das Verwitterungsproduot feldspatreicher Gesteine und besteht

aus kieselsaurer Thonerde , mit Beimengungen von Eisenoxyd , Kalk , Mag¬
nesia etc . Die thonerdereichen und eisenarmen Thone dienen zur Porzellan -
fabrication und heißen Caoline . Die eisenreicheren und thonerdeärmeren
dienen , als Topf er thone zur Erzeugung feiner Thonwaren oder als Lehm
zur Ziegelfabrication . Der im Wiener Becken gewonnene tertiäre Thon
heißt Tegel , er ist blaugrau , plastisch , enthält zahlreiche Versteinerungen
und dient sowohl zur Erzeugung der berühmten Wiener Ziegelwaren , als
auch besserer Thonarbeiten , Terracotten u . a.

Das Wiener Becken war im Verlaufe der Tertiärzeit von einem ,
dreimal seinen Charakter wechselnden Meere erfüllt gewesen . Zunächst
stand dieses Meer in Verbindung mit dem mittelländischen und die
daraus durch Ablagerung entstandenen Leithakalke und Tegel führen
demnach den Namen mediterrane Bildungen . Das zweite Meer com-
municierte nur mehr mit dem sarmntischen , seine Bildungen heißen daher
sarmatischo . Das dritte Meer endlich war durch die Zuflüsse vom
Lande her allmählig ganz ausgesüßt worden und seine Absätze enthalten
Süß wassermuscheln und Schnecken als Versteinerungen . Man rechnet seine
Bildungen zur Con gerienstufe . Es wird nun Mediterrantegel bei
Baden und Vöslau , sarmatischer Tegel bei Nussdorf und Congerien -
tegel am Laaer - und Wienerberge abgebaut . Bei Budapest gewinnt man im
Eakos Congerientegel , in St . Peter nächst Graz wird gleichfalls
Congerienthon zur Ziegelfabrication benützt .

Bekannte Thonlager sind ferner : Groß - Almerode in Kurhessen ,
Klingenberg am Main , Koblenz am Rhein , Hoganäs in Schweden ,
Stourbridge in England u . a .

IV . Prüfung der Bausteine .
Die Prüfung der Bausteine ist von hoher Wichtigkeit ; in staatlichen

und privaten Versuchsanstalten , welche mit allen hiezu nöthigen maschinellen
Einrichtungen versehen sind und unter der Leitung hervorragender Fach¬
männer stehen , vorgenommen , erstreckt sie sich auf die Untersuchung der
Baugesteine bezüglich ihrer Druck - , Zug - und Biegungsfestigkeit , Wasser¬
aufnahme , Härte und Wetterbeständigkeit .
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Die Untersuchung auf Druckfestigkeit erfolgt mittelst hydraulischer
Pressen , welche auf genau gearbeitete , abgehobelte Probewürfel von gewöhn¬
lich 5 cm Seitenlange einwirken . Die Prüfung auf Zug - und Biegungs¬
festigkeit geschieht gleichfalls mittelst Pestigkeitsmaschinen oder aber durch
directe Belastung .

In Bezug auf ihre Härte werden die Gresteine entweder nach der
Mohs ’schen Härtescala beurtheilt oder einer Probe auf Abnützbarkeit mittelst
der Schleifscheibe oder einer Bohrmaschine unterzogen . Die Mohs ’sche
Härtescala unterscheidet bekanntlich 10 Härtegrade , nämlich : 1 . Talk ,
2 . Dips , 3 . Kalkspat , 4 . Flussspat , 5 . Apatit , 6 . Feldspat , 7 . Quarz , 8 . Topas ,
9 . Korund , 10. Diamant . Dementsprechend classificiert Gottgetreu die

Baugesteine wie folgt :

Quarz und quarziges Gestein . . . . . . . 7
Feldspatgesteine , Trachyt . . 6
Hornblendegesteine , Diorit . . 5 5
Augitgesteine , Basalt . . 5 ’5
Dolomit . 3 *5
Lava . . . . 3 ' 5
Dichter Kalkstein . . 3

Serpentin . 2-5

Gips , Thonschiefer . 1 — 2 .

Diese Werte haben indessen nur sehr beschränkte Giltigkeit , weil sieh
nach der Härtescala eigentlich nur vollständig homogene Gesteine , nicht
aber solche , die aus mehreren Gemengtheilen zusammengesetzt sind ,
beurtheilen lassen . Es wird daher jedenfalls eine Prüfung der Abnützbarkeit
auf maschinellem Wege diesbezüglich vorzuziehen sein .

Die Wasseraufnahme und damit zusammenhängend die Porosität der
Gesteine wird durch Abwiegen der Gesteinswürfel in trockenem und in

wassergesättigtem Zustande constatiert .
Die Frost - und Wetterbeständigkeit wird nach verschiedenen Methoden

untersucht , entweder durch Behandlung der Steine mittelst Glaubersalz¬

lösung , Salzsäure etc . oder aber durch wiederholtes Gefrierenlassen und
Wiederaufthauen der Probewürfel ; auch ein Vergleich der Druckfestigkeit
der trockenen und wassersatten Gesteinsproben wird häufig als Maß der

Frostbeständigkeit eines Bausteines angenommen ; stets muss man aber bei
der Beurtheilung des Widerstandes gegen Witterungseinflüsse auf allfällige
Beobachtungen Rücksicht nehmen , welche sich aus der Praxis , — also
an Bauwerken , die aus den betreffenden Materialien hergestellt worden
sind — ergeben .

Die Wetterbeständigkeit des Daehschiefers wird meist durch Hand¬

probe auf folgende Art geprüft . Man hängt ein Stück desselben in ein
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mit einer gesättigten Lösung von schwefliger Säure oder mit Salzsäure
.(auch Schwefelsäure ) gefülltes , geschlossenes Glas . Schlechter Schiefer wird
in wenigen Tagen angegriffen und zerfällt . Genauere Schieferproben
sind sehr umständlich und können nur in den Versuchsanstalten aus¬
geführt werden , wozu ein Zeitraum von mehreren Wochen erforderlich ist .
Auch bei den Schiefern wird nebst der Untersuchung auch noch der Umstand
maßgebend sein , ob sich die betreffende Sorte in der Praxis bewährt oder
ob sie durch den Einfluß der Witterung leidet .

H . Schmkl , Die natürlichen Bau - und Decorationsgesteine .
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V . Tabelle der Druckfestigkeits -Coefficienten
in hg pro i cm 7.

Material
( Gesteinsart )

Fundort Land Druck¬
festigkeit

Untersuchung
ausgeführt durch

Friedeberg Schlesien 1485 Prof . Hanisch ,
Wien .

Gmünd Nieder -
Österreich

1070 V)

Grasstein Tirol 1223 1)
Mautliausen Ober -

Osterreich
1750 n

Prof . Hanisch ,
Vilshofen Baiern 2352 Wien .
Blauberg T) 1200 Prof . Bauschin -

ger ; München .
Reuth (Fiohtel - n 1600 n

gebirge )

Granit Schneeberg (Ficli - n 1451 r>

telgebirge )
Strehlen Preuß . 2348 Prof . Böhme ,

Schlesien Berlin .
Odenwald Hessen bis 2290 Prof . Bauschin -

ger , München .
Schwarzwald Baden 1400— 1600 ?

Lausitz Sachsen 1889 — 1958 Prof . Böhme ,
Berlin .

1265 Prof . Böhme ,W anewik Schweden Berlin .

Bavenno Italien 1347 Prof . Hanisch ,
Wien .

Plan Böhmen 1145 Prof . Hanisch .
Syenit Wölsau (Fichtel - Baiern 1545 Prof . Böhme .

gebirge )
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Material
(Gesteinsart )

Fundort [ Land Druck¬
festigkeit

Untersuchung
ausgeführt durch

Wischkowitz Böhmen 2780 Prof. Hanisch.
D i o r i t Spremberg Sachsen 1394—2850 Prof. Böhme .

Fichtelgebirge Baiern 2080 ?

Diabas Rübeland a . Harz Braunschweig 2567 Prof . Böhme .

G a b b r o

Nonndorf Nieder-
Osterreich

2132 Prof. Hanisch.

Radauthal bei
Harzburg

Braunschweig 1030— 1813 ?

Branzoll Tirol 2084 Prof . Hanisch.
Porphyr Krzeszowice Galizien 2260

Rübeland a . Harz Braunschweig 2400 ?

Serpen¬
tin

Einsiedl Böhmen 1468 Prof. Hanisch.
Sterzing Tirol 1807 J)
Zöblitz Sachsen 750 ?

T r a c h y t Stenzeiberg Rheinprovinz 522—883 ?

Muglinau Ost . Schlesien 2605 Prof . Hanisch.
Ober-Ratn stadt Hessen 3642 Prof . Böhme .

Basalt
Dietesheim a . Main Hessen-

Nassau
2160 ?

Wirlberg Rheinprovinz 4397 ?
Hummelsburg n 4740 ?

Basalt - Plaidt Rheinprovinz 1764 Prof. Böhme .
1 a v a Mayen n 556 H . J . Römer¬

held , Mainz.
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Material
(Gesteinsart )

Fundort Land Druck¬
festigkeit

Untersuchung
ausgeführt durch

Hannebach Rheinprovinz 550 Prof . Böhme .
Basalt - Londorf Oberhessen 343 11

lava Bouzente Frankreich 892 P . Debray in
Paris .

Grn ei s -
granit

Übelbach Steiermark 2158 Prof . Hanisch .

Horn - Prof . Böhme u .blende - Odenwald Hessen 2027—2625
Bauschinger .

gneis

Adnet (Marmor ) Salzburg 1195 Prof . Hanisch .
Almas (dichter Ungarn 1006 n

Kalk )
Breitenbrunn 11 129 n

(Kalksandstein ) (Leithageb .)
Sa . Croce (Marmor ) Küstenland 1480 11

Grisignana Istrien 1022 11

(Marmor )
Kaiser - 1 Harter Ungarn 1222

i Kaiserstein
Stem '

j Mittelharter (Leithageb .)
bruch 1 Kaiserstein 391

Kalk¬
stein

Koholz (Marmor ) Nieder¬
österreich

1417 11

Kroisbach (Kalk - Ungarn 197 11
Sandstein ) (Neusiedler -

see)
Laas (Marmor ) Tirol 808 11
Mannersdorf (dich - Nieder - 933 n

ter Kalk ) Österreich
Marzano (Kreide - Istrien 597 ii

kalk )
St . Margaretha Ungarn 171 n

(Kalksandstein ) (Neusiedler -
see)

Merlera (Kreide - Istrien 258 n
kalk )
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Material
(Gesteinsart )

Kalk¬

stein

F undort Land Druck¬
festigkeit

Untersuchung .
ausgeführt durch

Mokritz (Kalk - Krain 260 Prof . Hanisch .
Sandstein )

Pisino (Kreidekalk ) Istrien 1810 . 77
Pörtschach Kärnthen 1204 77

(Marmor )
Repen Tabor Küstenland 1634 77

(Marmor )
Saubsdorf (Marmor ) Schlesien 1031 77

Sterzing (Marmor ) Tirol 618 77

Stotzing (Kalk - Ungarn 112 77
Sandstein )

Untersberg
(Leithageb .)

Salzburg 1915 77

(Marmor )

Jaumont (Jurakalk ) Eisass - 270 Prof . Böhme .

Kapfelberg
Lothringen

Baiern 790 Pr . Bauschinger .
(Jurakalk )

Kelheim (Jurakalk ) 77 624 77
Offenstetten 77 453 77

(Jurakalk )
Rüdersdorf Preußen 471 —523 Prof , Böhme .

(Muschelkalk )
Sandharlanden Baiern 992 Pr . Bauschinger .

(Marmor )
Solnhofen (Jura - 77 300— 396 ?

kalk )
Raeren b . Aachen Rheinprovinz 500 - 1635 v

( Kohlenkalk )
Villmar (Marmor ) Nassau 600—1472 ?

Carrara ( Marmor ) Italien 921 Prof . Hanisch ,
Verona (Marmor ) 77 1630 77

Caen (Jurakalk ) Frankreich 242 P . Debray , Paris
Comblanchien 77 1015 77

(Marmor )
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Material
(Gesteinsart )

F undort Land Druck¬
festigkeit

Untersuchung
ausgeführt durch

Courson (Jurakalk ) Frankreich 90 - 137 P . Debray,Paris .
Eehaillon (Marmor) 51 683 55
Euville (Jurakalk ) 51 328 55
Hauteville(Marmor ) n 1167 57
Lerouyil e (Jura -

kalk) 55 298 57

Morley (Jurakalk ) 55 105 - 350 55
Liais und 577 - 1051

Pariser
Cliquard .

Koche 51 341 - 430 51

Grob- • Bane franc n ' 208 - 238 55

kalk 13anc royal 131 — 208 75
Lambourde 44— 130

und Vergele
Reffroy (Jurakalk ) 55 180—507 55
Savonieres (Jura - 173 Prof. Böhme.

K a 1 k- kalk)stein Villebois (Jurakalk ) 55 1096 Debray .

Lägern (Jurakalk ) Schweiz 1766 Prof. Tetmajer
in Zürich.

Lomniswyl (Jura - r> 1081 —1555 55
k alk)

Mont d’ Arvel 51 932 55

(Marmor)
Neuenburg (Jura - 55 474 55

kalk)
Ragaz (Marmor) 55 1146 55

Saint Triphon 55 960—1520 55

(Marmor)
Solothurn (Jura - 55 1084 55

kalk)

Dolomit Lippstadt Westphalen 1050 ?
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Material
(Gesteinsart )

Fundort Land Druck¬
festigkeit

Untersuchung
ausgeführt durch

Conglo -
mer .it

Baden

Brunn a . St .

Nieder¬
österreich

580

615

Prof. Hanisch.

Lindabrunn n 494 n
Kolirbach 11 559

Hötting Tirol 362 11
Meis Schweiz 950— 1048 Prof. Tetmajer

Biosdorf Mähren 392 Prof . Hanisch.
Dielhau (Grau¬

wacke)
Schlesien 1176 n

Eich grab en—Neu¬
lengbach

N . Österreich 829 11

Gablitz 11 1234 »
Hofitz Böhmen 384

Maria Neustift Steiermark 904
Moletein Mähren 288

Pressbaum N . Österreich 909
Rekawinkel 11 685 11

Sand - Alt-Warthau Preuß .
Schlesien

271 —648 Prof . Böhme .
stein Bayerfeld Baiern 672 11

Cotta bei Pirna Sachsen 207 11
Cudowa Preuß .

Schlesien
1415 n

Fliessen Rheinprovinz 684 11
Flonheim Rheinhessen 325 n

Hall Württemberg 238 ?
Heilbronn 11 633 Prof . Böhme .
Kyllburg Rheinprovinz 947 n

Mainsandstein , ro-
ther

Baden 720 - 1020 Pr .Bauschinger.

Murgthal Baden 760 Prof. Böhme
Obernkirchen Hessen -

Nassau
666—837

Porta Westphalen 180 ?
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Material
(Gesteinsart )

Fundort Land Druck¬
festigkeit

Untersuchung ,
ausgeführt durch

Posta Sachsen 550 ?
Posteiwitz 11 325 ?

Reinerz—Frieders -
dorf

Schlesien 1082 Prof. Böhme .

Seeberg Coburg-
Gotha

634 11

Sollingen Braunschweig 557 - 630 11

Stuttgart Württemberg 446—478 Kgl . techn.
Hochschule in

Stuttgart .
Teutoburger Wald Lippe 722 ?

Sand - Udelfangen Rheinprovinz 618 Prof. Böhme,
stein Vogesen - Sandstein Elsass 260— 600

Bach Schweiz 697 Prof . Tetmajer .
Bollingen n 611 11

Ostermundigen 11 268—327 11

Rorschach 11 536 —689 11

Sankt Margarethen 583 n

Saint Juste Frankreich 58— 104 Debray
Gres de la
Couronne

11 187 11

Ettringen Rheinprovinz 270 ?
'

Huglfing Baiern 84 ?
Kruft bei Ander¬

nach
Rheinprovinz 100 - 105 ?

Weibern 11 146 Prof . Böhme .
Tuff Weimar (Kalktuff) Sachsen-

Weimar
1664 ?

Peperino Italien 58 Rondelet,Paris .
Travertin (Kalk¬

tuff)
n

Ost. Schlesien

298 11

Raase (Basalttuff) 206 Prot , tlanisch .
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VI . Tabelle der specifischen Gewichte
( Mittelwerte ) .

Name des Gesteines Spee . Gew.

Granit , Syenit , Diorit . . . . . . 2 -7

Gabbro 2 -9

Porphyr . 2 -6

Serpentin . . . . . . . . . 2 ' 65

Trachyt . 2 '4

Basalt 30

Bimsstein . . . . . . . . . 0-9

Lava 2 -1

Gneis . 2*4

Krystallinischer Kalk . . . . 2*8

Kalk . Dichter Kalk . . . . . . 2*5

1 . HKalksandstein . 1 i

Dolomit 2 -8

Conglomerat . . . . . . . . 2 *5

Sandstein . . . . .
' . 2 *3

Tuff . 1 *4

I
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